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OßERBURGEHMEiSTEF·l 

Bürgerverein Nürnberger Westen e. V. Postfach 820 206 90253 Nürnberg 

An den 
Oberbürgermeister der Stadt l\Iürnberg 
Herrn Dr. Ulrich Maly 
Rathausplatz 2 

90317 Nürnberg	 Nürnberg, 20. März 2011r__--:--------.,
Bürgermeister 
Geschäftsbereich Schule 

Antrag über das Antragsrecht des Oberbürgermeisters 2 8. MRZ. 2011Hier:	 Umbenennung der Dunantstraße und Dunant-Grundschule 
in Henry-Dunant-Straße und Henry-Dunant-Grundschule weiter an: ~.It ·.. 

o rn.d.S um Rücksprache 

o Z.wv. 0 z.K. 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, pa. Zur Stellungnahme 

o Antwort zur Unterschrift
wir stellen zur Behandlung im Stadtrat folgenden Antrag: .. 
Die Dunantstraße und die Dunant-Grundschule werden in fur ";«"*,A'I"""''''''''
Henry-Dunant-Straße und Henry-Dunant-Grundschule umbenan . Wv..... ~. ..... ,,, .. ,........ 

Begründung:	 ~ ~!J; an: ':;'JkI .. (It 

Der Gründer des Roten Kreuzes wird in allen Veröffentlichungen, als Henry Dunant 
beschrieben. Er wurde als Jean-Henry (oder auch Jean-Henri, Schreibweise in den 
Quellen unterschiedlich) Dunant 1828 in Genf geboren. Er soll mit dieser Straße und 
mit dieser Schule geehrt werden. Die "Kurzbezeichnung" Dunantstraße erschließt 
vielen Menschen diese Ehrung nicht. Schon wenn jemand nach dieser Straße fragt und 
den Namen französisch ausspricht, bekommt sehr oft die Auskunft, dass es eine 
solche Straße hier nicht gibt. Die Verwendung nur des Nachnamens ist sicher der 
Tatsache geschuldet, dass man einen möglichst kurzen Straßennamen haben wollte. 
Auch die Schule hatte in ihrem Logo bis vor kurzem eine Sonne. Sie hat jetzt ein 
Emblem mit einem sehr schön gestalteten Roten Kreuz. Da die Schule zurzeit saniert 
wird und nach der Sanierung auch neue Hinweisschilder bekommt, wäre es eine gute 
Gelegenheit, den Namen in vollem Umfange zu schreiben. Auch um zu dokumentieren, 
dass es sich bei der Benennung von Straße und Schule um den Gründer des 
Internationalen Komitees vom Roten Kreuz handelt. 

In jüngster Zeit wurden z. B. aus der Schule Wandererstraße, die Friedrich-Wanderer­
Schule und aus der Luther-King-Straße und -Schule die Martin-Luther-Kin -Straße 
und -Schule. SchAl' 

Wir haben die Straße in unserer Bürgervereinszeitung unter "Stra eMlg.inQ 'fr."2011 
beschrieben und legen Ihnen den Artikel unserer WestInfo 01-2011 be 'weiter an: .. r:7..0 .. 

Dm. d. EJ. um FlüCksprache 

~;w.lJ. Dz.K. 

D zur S:e:l'h,gnahme 

Bankverbindung : Sparkasse Nürnberg Bankleitzahl: 76050101 Kto.: 1429927 o Antwc:! zur Unterschrllt für_
1. Vors. Peter Büttner. Tel. 65 1221 / 2. Vors. Petra Wurm. Tel. 31 76 10 o WV _~ _ 

D Kopie an: .. 

weberma
Schreibmaschinentext
Beilage 7.1
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Wir bitten Sie sehr herzlich, den Namen mit dem Vornamen zu ergänzen 
und verbleiben· . 

mit freundlichen Grüßen 

Bürgerverein Nürnberger Westen e.V. 
1. Vorsitzender 

Anlage 

J 

gez. Dr. Ma\y 



Dunanf4fra&(f DunantItrah 
_u__..n 

In der Ausgabe 02·2010 tlfl*er WeJ>tlnro
 
hotten wir es mit ei'Mm Mac~lmenscheri 
 

zu tun, l(Q~ Smav-AOOlf v<>n Schwe·
 
den, der aucll fUr viel Leid und Elend in
 
seiner Zelt eOfl;lte.
 
~lb wäl"dten wir dieses Mol eiMn
 
Menschenfreund 0\11\.
 

HEfnri Duoanf, den Gri:lndwr de', Ro·
 
ten KnsuzM, der vcr lOO Jahren arn
 
$t). Oktcber19HI starb.
 

Geboren W'l.ll'de' JeM-Henry
 
Dunant am OfL Mal 1&2~ in
 
Genf. Die Duoonts waren eiM
 
sem wl>hlOObende und lIehr
 
fromme caMl'll$tische I(oal·
 
manntfomHla, Seine ft!ern hol.
 
ten in der Stadt groß11I1T flnfl.uu
 
und engagierten .ich llOwotll
 
pollfisch als aucn $0%101. Oie Mufler An·
 
tO!(lene Duntmt·CoIladan war Im wohl·
 
mtigel'l Bereich vor o!lem tur Arme und
 
Kranke fölig. Der Vmer wor Mitglied des
 
Con&eil Represenfatit, der damaligen
 
l.egltlallve' der Stadt Genf tlnd teltie, wie
 
alle Genfer von Rang und Anehen, &ei­

ne leöel'l$Qrb-eif zwischen Geschött OJnd
 
ItVolifäflgkeit ~$  äußerte sich dadl.ll'Ch,
 
dolle er eloliill'l teTh &e'lner Einkünfte für die
 
lledurftlgen ~ndete,  die staattlchen
 
Armengelder \/erwal:efeund die Wol.
 
enklnder der Stadt betreute, Mgend
 
fOr Henry Dunen! war allerdings seine
 
Mutter, die ihm zeitlebem ein Vcfbfld war,
 

vor ollem wett ~r Vater aufgrul'ld seiner 
geschöft!lchen iötfgksiT oft von der roml· 
mle getreMt WOt. 

O<.ul ente negative Erefgnis im Leben 
DOJoonfs wor der Verweis 'Ion der SChu· 
te, dem College Caivin, ~em  er 
Zweimal wegen schlechter rohuliroher 
l.mu~!l  smn geblieben war, Oie 
Wltlge Mögmlch!(elf, ei~n lltMdM,gelTlÖ· 

~en  hlrut zu ergrel1en WGlr eine 
8o~.  die er erfolgreIch 
absolvierte, B&rel~  In jungen 
Joihrwn konnte ~  Dunant 
andere Menschen fw ein ge· 
mein~Ziel beg~tetl'l OJnd 
m;:,lWleren. So war er eI~f der 
MltbegriJJ'l<jer der Chrlsttichen 
Vereins J~r Mönner In der 
SChweiz.. &e1 der Gründung der 

•Weltbund der c~lchenvereine junget 
Mannet' in Porit, - er wimfe bel der Aus· 
<.'lfl:)eltung der Satzung l'l'tOIgeblieh m!l: •., 
\vor er zum· ersten Mal international taflg. 
fine e~eldende  W~  In seinem 
I..ebenwar de'r W~ VM der BOrl!<: in 
WI Senler K<lianlaf.~nfefneh·  

rnen. Im AUftrag d~ Filma beteißta 
Ouoonf Algerlen, 'Tl.melllan und SIzf!len. Er 
nol'ldelfe mit Gelre~  und lian urrd hof­
te dabei gr~n  Erfolg, obwohl er ksine 
elnsd'lfög~  &fah~  out diesem 
Geblaf hatte. OIeMr \Wt$C;oormche E'rfafg 
füMe daZu, dass $feh Ounant im Jl:Ihr 

ht~"~~ 

1SY entschlollll, lIich selbsWandfg W 

machen. lusammen mit dem ~ut$chen  

Gerch<ittsmann Henri Nick.·wollte er in 
Algene(l, eif'ler frontö&!schen l(oIan!a, 
im großen Stil Land erwerben, Getrel~  

anbauen und M in eigenen Müh!an 
verarbeiten, E$ fehl jedoch ein kleil'let 
Delan Zl.im Erfolg, die tlnfef$~ng  

der frontÖ$i$Chen KotonialverwalUl'Ig, 
Er hotte keine Zweifel am frto~  Mine$ 
Unfernehmenilc, deM die Genter Ge· 
sch<ifttwelf und &eIM verwandten und 
freunde nalf",n k~lei  hdenk:en Ihn 

zu ooferstOtzen. 

Im Jal'tf 1S&8 verfUgte seine ~n· 

~ellschaft Ober ein Kapital von \!.fIDer 
halben Million Schweizer ffanken. Em 
Joihr $päter war er ein gante MiIIM. 
Aber die benö'IIgte lCoMemon f\ofte dle 
MUen~noch Immer nicht. um 
d!alle zu erhalten, entschloss sich Duna.nt 
den tranzöajrohen I(~er  Napo!aan 1ft 
direkt anzmprechen. Mit emer l.ooschr'm 
auf den Heffllcher im Gepäck reiste er in 
die L.ornbardei. 
Am 24. Junt 1669 geffel Ounant oui 
das SChlachtfeld von Sotferioo. &, war 
def Abend der fnf$C~ngS&Ch!oct\!  

Im lta1teMchen Ul'lOOhOngig~tieg,  

mt<:hen den verbündeten Truppen 
ffcmlu$k:h$ und SOtdlnlam auf det einen 
seite· und ~ferrelchl  aut der andet&n. 

Über 40.000 Tote und Verwndetff 10· 
gen UITifef&Ofgt und ohne tlRte aaf dem 
Sch!ocMfeld. DeI Zivilist Dunant organ!. 
alerte Konen und Wagen Und sOfgte da­
tW, dQ&s cfte Verwundeten aller Nationen 
in die umliegenden lCl&tet, Kirchen und 
Cl4tentllche Gebäude ttan~rt  WUI· 

den, wo sie 'letrorgt werden konnten. Der 
kleine Ort CastigliOM wurde dOlllenfrum 
des tteiWilltgen DiensiM von vielen Hel­
fern., hler enWtond det Gedanke der Ro­
ten l<feuzM, BeIührnf wuIde die LQsul'lg 
~r fr~ dieses Ortes ",Tutti fr<:ltelli~ 

(Alle sind ~er). 

Danach wal Ober drei Jahre von DOJnant 
nichts wahrwrlehmen, Er haUe mit leit'ten 
Geschötten in Algeriel'lIU tun. Aber die 
!'silder des Infemos,indas er unvorbereitet 
hinein geraten war, haften ihn m!l: großer 
Wahrtohe!MchkeU flef traumotisiert in 
dem Buch "fine blnnerung an ~loo~  

llchrieb er llieh das Eriebtevon der see­
le. l:)oeh er entwickelte in diesem Sooh 
dort:ibet: hinaus die Id\!.fe, wie zukünftig 
das Leid der SoIda1en Vetringerf wer~n  

lcOrmte. in m!an L&dem tollten IWSOl­
gonimtiarten enWtehen, dre mct'! olif det 
8olll, von Ne'utmlität und frefflilfigksit um 
die \'e1wundeten einer SChlacht l'tun­
mern~.  1162 erschien das Ruch In 
einer ~  von 1600 Exempfaren. Ei 
wurde an freunde und ~föhf1en,  

aber <:llJch an einffusereiehe Menschen 



im ln- und AUl!Iand vlil1WfldtDteRem­
l"Ia1lZ Vlflf Ub~wälflgend,  es war i'liina 
unelrtgescl1länlde Zr,}$timmull9 'rot fd~  

Dl.Inonfa, Krlegsverwuode.lenzu helfen, 

Wichtiger alsolte (;Iuekwunsche une! 
ßrle.le der Ermutigung Wal atlerdings 
das Angebot des Advt:lkaten Gul>!ove 

MoynleL DIeler bot Ihm Ober die "Genter 
Gemeinnutzjge· Gese1l$COaft~  die Gele­
9ßinhelt, die ldeil'l auch 21.1 vetwiflclichefL 

AI.IS dle* Ge~ltclfr  l'ler<:!lJS emsta~d 

1flog ein be\$Ollmchilgfer Ar,}$schu$iS, 

<tas "imemallo~ Komitee vam 

{(<:>ren Krem:, Diese ~fuppe  bastand aus 
General DufoUf als Prollident, Gus:Iov'e 
M<>yNaf, Henry Dtlnoflf alf; ~tlffOOh,(EU  

und den beiden Atzten LOUIS 
A,ppfetl.lnd ~d(»'e  ~OUOOf.  

Als Efl<el'llHJngsz~en wurde 
SCt'i'u_et flo~fOfblich 

umgedreht FU, !ienf',r DUnonf 
Qb~  WOf die flag9ßi mit dem 
lCrelJz weniger !~lgl6$e$  Sym. 
00', $~rl'l  er l~eWelf auf 

Dunanfstraße Dunanfstraße 

die schwelzefl$dle NeWalUöt, die .se 

fla9ge \$Of ollem r.;jprd~l~  

Dook ~fll  unerm(ldllahel"l aneolz 
gelang &$ befelts 1363 einen Internatio· 
nalen Kongress noch GemeInzuberufen, 
1864 fond die histot!so'h gewotöene 
Genier Konferenz Iltott,ouf der 26 Dele· 
gieTte 16 SttIahm vertraten, Zwölf d!elller 
Staaten ume€~eiclmet~n  ds, Genfef 
~j(on~lanrot Verbesllil,roog des Sch~c:k·  

$Q$$ der vetwl.ll'!d~ten~ahm im Fl!:lde". 
!:»elfer Ed~9 wurde anerdlngr ~t.al­
tef \$00 inneren ZtllwUrtnlmln im ~~ 

uoo \tor ~ eine pel'llOnlfeheometenz 
zwilChen den beiden Hauptakteuren 
Duoont und Moyrner., H,ler prallen liie 
VooIleil.ll'l9ßin des Ideo~sten  Dun<tnt auf 
die Meinung des, Reoli$len. ffirutl Rom, 
~ Duo<t!'\t in fitlanzlefitlli Sdl!Wie~kel· 

ten ge~.  Er verwl!l'ndete weil. ror den 
Aufbau des Romn ~reuze5 und lcutm'Mfte 
alch kaum mehr um lfeme Gesohaffe. 
Diefl fmme wm l(~1Jf$  Minet firma, der 
in elnen betrQger!so'hem ~ati mtlll(fe· 
te, Duoont \Wf~  veftltteflt. vooihm 

ge1Ousohten..w~  ~l­

srondtg tU, m$C~, Es 
lcom w einer W~~IIOM:n  

und M<tral!so'hen ~tooo 

der' ~  Ouoonts. Er wurde 
dem~~~n'~· 

m~md dI!im CVJM o~· 

$Ch~etLVlele ~fSOOhe $\eh 

erneut eine Exilllenz: au:tzuoouen Ilchelfer­
ten. Yerorml und gedemUiigt inte er nun 
rund zwoozig Jahre durch Europa. Es war 
mehr em Vegetieren als leben. Erst mit 
lIO'Johre kom erz:ur Ruhe, Seine Familie 
gob ihm eine mon'.:rtiiche Rente von! 00 
Schweizer franken, unter der Bedingung 
$ich in der Schweiz nlederzuklssen. Der 
verbmerte und inr.vlschen menschen· 
scheu gewordene Dunant zog in den 
Appenze1ler KI.worl Heiden, hoch ober· 

halb des ilodensees. Hier verbrachte er 
die letzten 22 Jahre seines lebens. Von 
der Wett vergells&n, aber beseslIen von 
d~m Gedonk:en, fehabiUtiert zu werden. 
Dles geklng I1W durch die Hilfe von guten 
freunden und eines Joufllolil>!en, denn 
Moynler, das Komitee und seine Gläubi· 
ger taten vieles, um dies zu verhindern, 
1195 war durch etflen Mik:el des Sankl 
Galle' Joumallsfen Baumberger, der in 
vielen leitungen nachgedruckt wurde, 
der Name Dunonfs wieder in oller ""00­
de. Ihm wurde von einer Schweizer Stit~  

fUl'Ig eme Rente und van der Zorenwilwe 
eIne fMlmpensionzuerkannt Er bekam 
von MQnOfc,hen, KOngre$sen eie. Orden 

und Ehrenurkunden. Bertna von Suttoor, 
die Wliiltfrwoonskampfetin besuchte ihn. 
Der ~un/(t dieser Ehrungen war die 
V~eil.ung  dEli ersten Friedensnobel­
preises Im Joor 190], der ihm zusammen 
mil dem französischen friedenskämpfer 

frederic Pass,!, und fn dlrekfer Konkurrenz 
zu Gustave Moynler und dem InternatiO· 
nalen Komilee, V'effiehenwurde. 
Heutzutage Isf Heflfy'Duoont vollkommen 
rehabilitiert. Das l(omit~ vom Roten 
Kreuz, der YMCA ICVJM) und af'ld~  

Gruppen reklamieren ihn als Gründervo­
ter ihrer ürganisanon. AllerMg$ erscheint 
EIl vor dem Hinte!grund der Geschichte, 
OOSS, wenn man die OrgooiKttlonen als 

Kiooer begreift, ihnen die ;eweiltge Muf­
ter den Umgang mit diesem Votef lange 

Zeil verboten hat. 
In der heutigen Zeit überstrahlt der Nome 
Henry Dunants alle anderen Nomen der 
Grlmder des Roten Kreu:lie&. DIese Tm­
sache wird einem Gustove Moynlel Utld 
den anderen Milstreitern des KOmitees 
nicht gerecht, denn es war ihre Atbait 
und leistung, die diese OrgMisoltion auf· 
gebaut hoffen. Sie sehen, man banotigf 
!:>eides um Erfolg zu haben, den idealis­
ten 01$ Motor und I~ngooer.  und die 
Realislen, die alles organisieren. 

Worum die SlTaße und die anliegende 
Grundschule nUr den Familiennamen 
und nicht auch den Vornamen trogen, 
die bei Henrv Dunamimmer ~ommt'l:n  ' 
genannt werden, ist sicherlich eine 
Nümberger Eigenart, die heutl!i niemand 
mehr erklären Kann, Wir hoffen, dies bei 
Gelegenheit bereinigen zu k61men. 




